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für die Stadt Teuchern.

58. JahrgangDonnerstag, den 16. Ottober 1919.

S u chland S E R dDen chland, die Entemte, Kußland.
Die Entente wikl ihre Hand auf Rußland legen.

Das iſt der Grund aller Drohungen, die an uns wegen
Aufenthattes der ventſchen Truppen in Kurland
htet werden. England will das ehemalige Zaren

h audels politiſch ausbeuten, gewaltiger ruſſiſcher
undbeſitz iſt vor der bolſchewiſtiſchen Revolurion be
S in britiſche Hände übergegangen, und Frank

reich will die Milliarden wieder haben, die es der
Perersburger Regierung ſelt 1890 vorgeſchoſſen her und
zu denen die ſeit Kriegsbeginn nicht mehr gezahlten
Hin ſen hinzukommen Um dieſe Ziele zu erreichen,
gebraucht die Entente ein ſchwaches Rußkand, mag es
nun Republik oder Monarchie ſein. In dieſer Beziehung
iſt nan in London und Paris nicht wähleriſch, nur
felbſtändig und kräftig darf das neue Rußland nicht
ſein, damit es nicht etwa auf den Gedanken kommt,
künftig eine eigene u wen e zu verfolgen,
fich womöglich gar mit Deutſchland zu verſtändigen.

Die bolſchewiſtiſche Regierung in Moskau geht
ihrem Ende entgegen. Die Ruſſen ſind dahintergekom-
men, daß ſie von einem Haufen politiſcher Erprefſer
ausgeplündert werden. Das haben auch die Arbeiter
maſſen gemerkt. Darum hat die neue wefſtruſſiſche
Regierung, die ſich unter Führung des Senators Gra
ken Pahlen gebildet hat, und die auf die Truppen
des Generals Denikin in Südweſterußland, des Ad
znirals Koltſchak in Sibirien und ſchließlich auch auf
diefentgen der Ukraine rechnen können wird, gute Aus

die Erbſchaft der Bolſchewiſten anzutreten. Es
ſt ſehr leicht möglich, daß dieſe neue Regierung das

xuſſiſche Nationalitätsgefühl aufrütteln wird, und daß
Fich dann die Ruſſen ihrer Größe vor dem Kriege
katkräftig erinnern. Das Paßt, wie geſagt, der Entente

anz und gar nicht in ihre Pläne, und dar m e
ndeutſchlands Miwirküerg im Oſten mit Stub. u

Stiel, direkt wie indirekt, ausgeſchaltet werden.
An die deutſche direkte Mitwirkung an der ruſſi

ſchen Neugeſtaltung glaubt man wohl in Paris und
Kondon ſelbſt nicht, aber ſo lange noch ein deutſcher

Soldat in Kurland iſt, ſo lange ſteift auch das deutſche
militäriſche Renommee der weſtruſſiſchen Regierung den
Naden. Was von der Teilnahme der deutſchen Trup
Ppen beim Vorgehen der Weſtruſſen gegen Riga und
von der Bildung einer deutſchruſſiſchen Regierung
in Paris geſagt wird, iſt falſch, und darum gilt die
Drohung der Entente wohl mehr den Weſtruſſen, als
Deutſchland, das doch gar nicht die Macht hat, die
noch jenſeits der Oſtgrenze befindlichen deutſchen Sol
daten mit Gewalt helmzuholen. Davon wird ſich auch
die nach dem Baltenland zu enkſendende Entente Kom
miſſton bald genug überzeugen.

Die neue Blockade-Drohung, die der Marſchakl
Foch in Vorſchlag gebracht hat, entſpricht erſichtlich
den engliſchen Abſichten ſehr wenig und den amerikant
ſchen Handelsintereſſen in Rußland, die doch auch nicht
unbedeutend ſind, ganz und gar nicht. Darum wird
fie auch fallen gelaſſen werden, wenn ſie ihre Schul
digkeit getan hat, zumal der Entente-Bohkott gegen
ie Bolſchewiſten bereits durchgeführt iſt. Augenſchein

ſtehen wir jetzt beim letzten Kapitel des Bolſchewis-
s in Nußlaund, und von ſeinem Ausgang wird alles
dere abhängen. Es iſt ſehr wohl möglich, daß in

nem Jahre ein Zar Michael in Petersburg regieren
ird, denn der Ruſſe iſt ſeiner Natur nach kein Re
ublikaner, aber auch dann bleibt abzuwarten, ob die
etzten Pläne der Entente ſich verwirklichen werden.

Das ruſſiſche Volk liebt die Deutſchen nicht, aber Fran
zvſen und Engländer ebenſo wenig. Der Krieg konnte
es in einen Rauſch bringen, aber der iſt vorbei. m.
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Se t meereuenſhe Andesveramnmlung.
Zu Beginn der Sitzung am Dienskag wurden me

u ragen“ verhandelt, ſo eine des Abg. Men z
tin (Dtſchntl.) über die Sicherſtellung der KWlenver
g der Kleinbetriebe, des Nahrungsmittel- und Meta
es und eine des Abg. Dr. Hoe gſch (Ttſchuntl.) üben
adenerſatz ſeitens der polniſchen Regierung hinfichtlidk

n Schäden verſchlephter deutſcher Reichsangehöriger.
Dann folgte die zweite Beratung des

Eiſenbahnetats.
Abg. Ebersbach (Dtſchntl.) lehnte ein Mitbeſtim

mungsrecht, das den Arbeitern alle Macht gibt, ab. Er
kritiſierte die Tätigkeit der Arbeiterräte. Die ordnungs
liebenden Arbeiter werden zu wenig gegen Terroriſierung
geſchützt.

Abg. Bellert (U. Soz.) behauptete, daß die Eiſen
bahndiebſtähle beſonders von Leuten „aus höheren Regionen“
verübt werden. Das Opfer, das die Demokraten mit Ueber
nahme des Eiſenbahnminiſters auf ſich genommen hätten,
ſei nicht ſo groß, ſonſt hätten ſie nicht noch mehr Miniſter
poſten übernommen. (Zuruf: Det is ne Logik! Heiterkeit.
Ueberfüllte Züge haben noch immer Platz für Salonwagen
für Miniſter. (Hört, hört! links.) Die Akkordarbeit lehnen
wir ab. Der Eiſenbahner muß das Streikrecht erhalten.

Abg. Lan ger Oberhauſen (D. Vp.) ſpricht gegen den
ungünſtigen Einfluß der Betriebsräte und der Gleichmacherei
in der Entlöhnung.

Der Eifenbahnhaushalt wird angenommen. Gegen die
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Stimmen der Unabhängigen werden die Anträge des Aus
ſchuſſes auf Ermahnung der Eiſenbahner zur Pflichterfüllung
und auf Beſeitigung der wilden Arbeiterräte“ angenommen.Der Sie ahnen ehe iſt nach Erledigung einiger Zu
fatzanträge erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes betr. Errich-
tung einer Provinz Oberſchleſien. M

Deutſche Vationglverſammlung.
Jn der Sitzung am Dienstag wurden zuerſt eine halbes

Dutzend kleine Anfragen erledigt, dann trat das Haus in die
Fortſetzung der Ausſprache über die aAufhebung der Zwangswirt ſchaft.

Abg. David ſohn (Soz., polemiſierte gegen die bürger
lichen Redner von der geſtrigen Sitzung.

Abg. Die z (Ztr.): Die Zwangeswirtſchaft iſt zuſammen
gebrochen, die Preispolitik war von Anfäng an verkehrt.
Die Verteilung durch den Staat in dem bisherigen Umfange
iſt unnötig.KReichswirtſchaftsminiſter Schmidt Bei Aufhebung der
Zwangswirtſchaft würde das Brot 8 Mk. das Pfund Fleiſch
10 12 Mk., der Liter Milch 3 Mk. koſten. Jch hoffe daß die
Landwirte ſich ihrer Pflicht als Deutſche bewußt bleiben.

Abg. Dr. Böhme (Dem.): Die Landwirte denken nicht
daran, ihre Ablieferungspflicht zu verletzen, von einem Lieerungsſtreit iſt keine Rede. Auch für Brotgeteide unrd
Milch erwarten wir die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für
das Ende des Wirtſchaftsjahres. SAbg. Dr. Se m m ler (Otſchntk.): Wir ſtehen und fallen
nit dem Jngangbringen der deutſchen Land wirtſchaft.

Die Lage im Baltifum.
Weikere Schritte der Reichsregierung gegen die

Sruppen in Kurland S
Die Reichsregierung hat ſich bereits mit der neuen

r er Entente wegen er Räumung des Baltikums
befaßt und weitere Maßnahmen gegen die Trupp
in Kurland getroffen

Nachdem am 11. Oktober bereits die gänzliche Ein
ſtellung der Verpflegungszuſuhr an die widerſpenſtigen
Drurpen im Baltikunt verfügt worden war, ausge
nommen an die Truppenteile, die ſich nachweislich auf
dein Nückmarſch befinden und denen nach den Etappen-
ſtativnen Verpflegung entgegengeſchickt wird, ſoll nun
auch jeder Perſonenverkehr nach dem Baltikum
fofort geſperrt werden und nur Leerzüge zur
Abholung der Truppen hinausfahren dürfen. Ebenſo
find verſchärfte Kontrollmaßnahmen getroffen worden,
um jede verbotene Munitionszufuhr unmöglich
zu machen. Der General Graf v. d. Goltz, der an
weiſungsgemäß den letzten Rückmarſchbefehl der Regie
rung und ihren Aufruf an die Truppen ihnen noch
bekanntgegeben und mit jedem Nachdruck auf Befolgung
hingewirkt hat, hat am 12. das Kommando endgültig
an den General v. Eberhardt abgegeben und wird
dieſer Tage in Berlin erwartet.

Wie verlautet, hat der frühere Führer des 6. Re
ſervekorps, General Graf von der Goltz im Hinblick
auf die letzte Ententenote ſeine Verabſchiedung erbe
ten, um allen willkürlichen Gewaltmaßnahmen der En-
tente gegen Deutſchland die Spitze abzubrechen, die
durch den Haß gegen ſeine Perſon und ſeine perſönliche
Stellung veranlaßt ſein könnten.

Ein deutſcher Tampfer beſchlagnahmt
Der 3000 Tonnen große Dampfer „Holſatia“ der

Stettiner Reederei Kunſtmann würde von den lettiſchen
Behörden beſchlagnahmt. Der „Holſatia“ diente zum
Transport von Gefangenen und Gütern an der balti
ſchen Küſte. Die geſamte Beſatzung des Schiffes iſt
in Libau in Sicherheit. Jm übrigen hat man, ſoweit
Nachrichten vorliegen, von Maßnahmen der feindlichen
Blockadeflotte in der Oſtſee noch nichts bemerkt. Alle
in den letzten Tagen ausgelaufenen deutſchen Schiffe
haben inzwiſchen unbehelligt en weder ihr Ziel er
reicht, oder ſind irgendwohin für Nothafen angelaufen
oder auch, wie meyrerc Stektiner Dampfer, von See
zurückgekehrt.

Tad deutſche Geſandtſchaftsperſonal in Niga ſo
wie der deutſche Beauftragte in Libau ſind von den
lettiſchen Behörden verhaftet worden. Gegen die Ver
haftungen wurde bei der lettiſchen Regierung Proteſt
eingelegt

o Ein Brief des Kronprinzen. Der deutſche Kron
prinz hatte im Auguſt d. Js. an ſeinen früheren
Ordonnanzoffizier Rittmeiſter Rechberg einen Brief ge
richtet, der in Berliner Zeitungen jetzt veröffentlicht
wird. Er ſpricht darin davon, daß er ſchon lange
vor dem Kriege verſucht habe, auf die Diplomatie
zur Vermeidung der Kriegsgefahr einzuwir-ken. Nach der Schlacht an der Marne, die nur durch
die Kopfloſigkeit der damaligen Oberſten Heeresleitung
zu einem ſo ernſten Mißerſolg geworden ſei, habe er
ſchon erkannt, daß der Krieg rein militäriſch nicht
mehr erfolgreich werde enden können. Sein
Wunſch ſei damals Abſchluß des Friedens ſpeziell

mit Frankreich geweſen, auch wenn einem ſolchen
Frieden Opfer zu bringen nötig geweſen wäre.
zur glücklichen Beendigung des Krieges habe eine zie
bewußte politiſche Leitung, welche gegenüber der
Energie der Entente feſte Entſchlüſſe l t hätte, über
haupt gefehlt. Er habe unter dieſer Erkenntnis
ſchwer gelitten. Auch gegen die ſeines Erachtens nach
un richtige Behandlung der öffentlichen Meinung im
Lande habe er vergeblich gekämpft. So ſei gekommen,
was kommen mußte, und man könnte ſich über den
änzlichen HZuſammenbruch der Heimat nicht wundern
Er könne leicht durch Veröffentlichung authentifchen

Materials die Anſchuldigungen, daß er zur Verlänge-
rung des Krieges beigetragen habe, widerlegen. Doch
wolle er zunächſt damit noch warten, um nicht den An
ſchein zu erwecken, daß auch er auf irgend wen die
Schuld am verlorenen Kriege ſchieben wolle, wie es
jetzt ſo viele täten. Auch urteile man in Deutſchland

momentan darüber nicht objektiv. Solange die Deut
ſchen über der Parteipolitik das große Na
tionalintereſſe vergeſſen, ſei keine Gefundung
möglich.

o Der 9. November. Der Parteivorſtand der ſogial
demokratiſchen Partei erläßt einen Aufruf in dem
die Genoſſen und Genoſſinnen aufgefördert werden,
für „den 9. November alle Vorbereitungen für feier-
liche und würdige Kundgebungen zugunſten der jungen
Republik, der Demokratie und des Sozialismus zu
treffen.

Kleine politiſche Nachrichten.
Kafſel. Dem Oberbürgermeiſter Dominieus in Schö

neberg iſt der Poſten des Oberbürgermeiſters in Kaſſel ange
tragen worden.

Saarbrücken. Der über das Saargebiet verhängke
Belagerungszuſtand wurde aufgehoben. die Arbeiter nahmen
faſt vollzählig die Arbeit wieder auf. Nach der
Feltelungen W u

bisherig
ruh

e erRat hat eine Sriſien beauftragt, die Maßregeln
zu prüfen, die nötig ſind, um die durch den Vertragzu Verſailles vorgeſchriebene Räumung der Polen zu

geſprochenen Gebiete und die Einrichtung Danzigs
als freie Stadt unter der Oberhoheit des Völkerbundes
zu ermöglichen. Ferner wurde Marſchall Foch ermäch-
tigt, die deutſche Regierung davon zu unterrichten,
daß der Verkauf von Kriegsluftſchiffmaterial an Schwe
den nichtig ſei, da er dem Friedensvertrage widerſpricht.

Straßenbahnſtreik in Vrüſſel. Montag iſt der
Straßenbahnerſtreik in Brüſſel erklärt worden. Es
laufen weder Straßenbahnen noch Automobile So-
zialdemokraten ſowie die Oeffentlichkeit im allgemei-
nen ſtehen auf ſeiten der Streikenden

Ratifitiernng des Friedens. Das Amtsblatt
der franzöſiſchen Republik veröffentlicht das Geſetz, mit
dem der Präſident der Republik ermächtigt wird, den
Frieden von Verſailles zu ratifizi Er wird je
doch die Ratiſikätion erſt vollzieh wenn die Ab-
ſchriften des Vertrages mit den Unterſchriften des Kö
nigs Georg und des Königs Viktor Emanuel in Paris
eingetroffen ſein werden. Dieſe beiden Dokumente wer
den jeden Augenblick erwartet. Nach ihrer Nieder
legung wird das offizielle Protokoll darüber aufge-
ſtellt werden.

Straßenkämpſe in Breſt. Jnfolge der Streiks
kam es in der franzöſiſchen Hafenſtadt Breſt zu Straßen
kämpfen, über die folgende Einzelheiten bekannt wer
den: Mit roten Fahnen und die ruſſiſche Sowjethymnne
ingend, zogen die Streikenden in das Jnnere der Sraor,
vo ſofort Läden und Spiegelſcheiben zertrümmert wur-
en. Beim weiteren Marſche ſahen ſich die Streikenden

5Hlötzlich einein Kordon gegenüber, der aus Cendarmen
und Infanterie gebildet war. Sie luchten dieſen zu
zurchörechen. Man forderte die Soldaten auf, ihre
Zewehre umzudrehen und ihren Vorgeſetzten nicht zu
gehorchen. 3000 Streikende konnten den Kordon durch
brechen. Jetzt erhielt die Gendarmerie den Befehl,
mit dem Blänken Säbel dreinzuhauen, und da die
Streikenden trotzdem nicht weichen wollten ging die
Infanterie im Laufſchritt mit gefälltem Bajonett vor.
Es gab auf beiden Seiten viele Verwundete Zu der
gleichen Zuſammenſtößen kam es in den verſchiedenen
Stadtteilen. Jm Laufe des Tages wurde durch Her-
beiführung von Truppen die Stadt ganz befetzt. Jm
Laufe des Abends glich Breſt einem großen Militär-
lager Der Streik in Breſt, der beim Hafenperſonal
begann und ſich jetzt nahezu auf alle Korporationen
ausgedehnt hat, trägt einen ausgeſprochen revolutio
nären Charakter, denn die Streikenden verſuchen fort
während die Soldaten zum Ungehorſam zu hewegen
und verſuchen hauptſächlich überall zu plündern.

Waſſenzufuhr für d'lununzio. Ueber ein Aben
teuer des Dampfers „Perſia“ berichtet die Turiner
„Stampa“: Der Dampfer war mit einer Ladung Waf-
fen und Munition nach China beſtimmt. Bei der Ab
ahrt begaben ſich vier Vertreter des nationaliſtiſchen
undes der Seeleute an Bord und zwangen den Ka

pitän, nach Fiume zu fahren, wo ſie die Ladung,
beſtehend aus 30 000 Gewehren, neun Batterien Ar
tillerie, zwei Kanonen mittleren Kalibers, etwa 50
Maſchinengewebren. und vielen Millionen Patronen
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ausluben und dangch das Schiff freigaben. Das
mitee des Bundes der Seeleute erließ eine öffentliche
Erklärung, daß es ſo gehandelt habe, um die Aus
Keſerung der Waffen und Munition an die Feinde
der ruſſiſchen Sowjetrepüblik zu verhindern

Wilſons Befinden. Die ängſtliche Geheimhal
tung der Krankheit Wilſons hat zu den verſchiedenſten
Gerüchten Anlaß gegeben. Jn Waſhington erregt zur

Zeit ein Brief eines Senators großes Aufſehen, wo
Nach Wilſon tatſächlich an einer GehirnLäſton (Schlag
anfäll) leidet, welche eine Lähmung der Geſichtsmus
keln zur Folge hatte. Wilſon ſcheidet infolgedeßen in
jedem Fall aus dem öffentlichen Leben aus. Es iſt
nur die Frage, ob der Vizzepräfident an ſeine Stelle
Stelle treten wird.

Wer wird Herr von Jeruſalein? Die Meldung
römiſcher Blätter, Jtalien werde ein Mandat für die
Verwaltung von Jeruſalem und der heiligen Stätten
in Paläſtina erhalten, wird wohl allgemein nur alsein Wunſch Jtaliens betrachtet und mit Kopfſchüteln
aufgenommen werden. Wertvolle Objekte, wie es Je
ruſalem zweifellos darſtellt, die England in Händen
Hhat, gibt es auch nicht heraus, und ein engliſches
Korps hat nun mal Jerufalem beſetzt, wenn auch 4000

taliener dabei geweſen ſind. Ebenſo wollen die Eng
änder Damaskus und Bagdad behalten, die bei den
Muhamedanern in großem Anſehen ſtehen, und es
braucht gar nicht zu überraſchen, wenn auch die heilige
Stadt des Jslam, Mekka, durch einen „unabhängigen
Araberſtaat langſam in ein engliſches Protektorat hin
eingleitet. Vielleicht werden Paläſting und Jeruſalem
ſelbſtändige innere Verwaltung erhalten, aber nach
außen hin wird ſich England, wie gefagt, dieſe wich
tigen und wertvollen Gebiete kaum jemals nehmenſſch. Ganz Südaſien iſt engliſch geworden. Und
der Vormarſch britiſcher Truppen auf Bruſſa, der vor
wenigen Tagen gemeldet iſt, läßt erkennen, daß die
Beſitzergreifüngen auf dem Konrinent noch nicht zum
Abſchluß gelangt ſind.e eclkgemeiner Aufſtand in Albanien. UeberLaibach wird aus Dalmatien gemeldet, daß nunmehr
anz Albanien im Aufſtand gegen die italieniſchenPeſotzungstrappen ſei. Die Aufſtändiſchen griffen ſb

gar feſte Lager an. Auch die Bevölkerung von Skutari,
die noch am meiſten zu Jtalien neige, habe ſich der
Erhebung angeſchloſſen. Die Italiener hatten Alba
nien gleich nach dein Zuſammenbruch Oeſterreichs ein
geſteckt. Die Albanier, die ſich der jahrhundertelangen
Herrſchaft der Türken nie gefügt hatten, ſcheinen noch
viel weniger Luſt zu haben, Jtaliener zu werden.

8 f.
Budapeſt. Wie in Budapeſt amtlich bekannt gegeber

wird, ſind die Beſitzungen des Habsburger Hauſes in Un
garn freigegeben worden.

Budapeſt. Zum Leiter der ungariſchen Friedens
delegation iſt Graf Albert Apponyi beſtimmt worden.

London Wie „Temps“ meldet, haben die Bolſche
wiſten in Petersburg das Zentralkomitee der Zioniſten ver
Haftet.

London Das britiſche auswärtige Amt teilt mit
daß die ſchwarzen Liſten jetzt gemäß der Entſcheidung des
Oberſten Wirtſchaftsrates endgültig abgeſchafft worden ſind

er Lrich Nochtſchicht richt alle Vorträge hört, ſann da ſe
auſ geben. Anmeldurgen werden jederzeit noch von dn
Mitgliedern des Arbe tsausſchuſſes entgegen genommen.
Warum ſich ein Jeder an der Volfshochſchule beteili en
wüßte, haben wir oft an dieſer Stelle erläntert. Wer es
nicht tut, hat ja ſchließlich ſelbſt den Schaden. D.

Naumburg. (Schwurgericht), 13. Oktbr. Die Arbeiter
Kurt Lehmann und Arno Badeſchneider aus Weißenfels
wurden wegen räuberiſcher Erpreſſung erſterer zu 2 Jahren
Zuchthaus, letzterer zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Die
Angeklagten haben gemeinſchaftlich den Buchhalter Paul Fie
big von der Tiefbaufirma Möller u. Scho ze in Welßenſels
im Komtoir überfallen nd verſucht ihm 16000 Mk. die er zu
Lohnzahlungen von der Bank abgehoben hatte, abzunehmen. V.
hatte den Fiebig mit Erſchießen gedroht und Lehmann hat
mit dem Meſſer auf F geſtochen. Die Räuber ſind jedoch
ſchließlich, ohne etwas erlangt zu haben, fortgela fen.

Wegen Urkundenfälſchung, Anmaßung von Aemtern, ver
ſuchten Betrugs und Erpreſſung wurde der Schloſſer Max
Aurich zu 2 Jahren 1 Monat, der Werkmeiſter Otto Feigel,
beide aus Leipzig zu 1 Jahr 1 Monot Gefängnis verurreilt.
Beide hatten unter Vorzeigung falſcher Answeispapiere Haus
ſuchnugen vorgenommen und Geld, in Geſtalt einer Kaution,

erpreſſen wollen.
Camburg, 9. Okt. J Gemeinderat wurde über die

Loslöſungsbeſtrebungen in der Grafſchaft Camburg beraten
Das Bürgermeiſteramt werde beauftragt, die Vorverhanb
lungen wegen Anſchluß der ehemaligen Grafſchaft Camburg
an den preußiſchen Landkreis Naumburg unter den von
ihm aufgeſtellten Bedingungen durch eine Eingabe an den
Regierungspräſidenten in Merſeburg einzuleiten und nach
Möglichkeit zu fördern. Die Regierung in Meiningen ſoll
von dem unternommenen Schritt in Kenntnis geſetzt werden.

Halle, 10 Oktober. Die Polizei überrumpelte hier
rachts acht Spielklubs, in denen um hohe Einſätze Haſard
geſpielt wurde. Die Klubs wurden aufgelöſt und bei der
Staatsanwaldſchaft gegen die Mitglieder Anzeige erfiattet.
Die Polizei ſtellte feſt, daß aus der Reichshaaptſtadt infolge
des Belagerüngszuſtandes und des dortigen Spielverbotes
zahlreiche Unternehmer ven Spielklubs nach den Provinz
ſtädten abge wandert ſind, wo ſie ihre ge'ährliche Tätigk it
fortſetzen.

Ouxrfurt, 18. Okt. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend
waren 14 Körbe mit Ferkeln ange ahren. Das Paar koſtets
80 bis 180 Mk.

Altenburg. Eine Beſtie in Menſchengeſtalt wurde in
einem 24 Jahre alten Arbeiter aus Zſchernitzſch, der hier
wohnte, verhaftet. Seit Januar d. J. iſt er verheiratet. Er
mußte ſein uneheliches Kind mit ernähren. Das Kind, das jetzt
3 Jahr alt iſt, konnte er nirht leiden. Bei dem geringſten Anlaß
ſchlug er auf das kleine Weſen ein. Einmal hat er das arme
Mädchen mit aller Gewelt gegen einen Bettpfoſten geworfen.
Dodurch erlitt das Kind erhebliche Verletzungen Jm vorigen
Jahre hat er dem Kinde beide Beine gebrochen. Davon hat'e
die Behörde bisher keine Kenntnie. Als er mit ſeiner Frau

ryvinz o Nachbarſtaate kürzlich den Jahrmarkt beſuchte, ſetzte er das Kind, vollſtändig
e entkleidet, in eine dunkke, kalte K mmer, wo das arme Weſene Teuchern, den 15. Oktober 1959

Seidenraupenzuchtverſuche im Regierungskezirk
Merſeburg. Jn Leipzig hat der Leiter des zvologiſchen
Gar ens die Frage der Möglichkeit einer rationellen Seiden
raupenzucht in Sachſen eingehend unterſucht. Wie ſächſiſche

Blätter melden, glaubt wan, auf Grund der
Ergebniſſe dieſer Unterſuchung die Se denranpenzucht mit
Erfolg betreiben zu können. Der Leipziger Zoologe ſchlägt
daher die Anpflanzung einer Anzahl von Maulbee bäumen
und Maulkeerhecken vor, um ſo den Grund zu legen für die
En!wickelung eines neuen Wirtſchaftszweiges. Jnſonderheit
denkt man daran, Kriegsbeſchädigten mit der Zucht der Sei
denranpe Erwerbsmöglichkeiten zu erſchlicßen. Vorderhand
iſt s freilich ratſam, ſich nicht allzu große Hoffnungen in
tieſer Hnſicht zu machen. Die Zei: muß lehren, ob die be
abſichtigten Verſuche wiklich zu greifbaren Erfolgen führen
werden. Jn neueſter Zeit hat man in dem Badeörtchen Bibra
im Regierun sbezirk Merſeburg intereſſante Verſuche gemacht,
der ärmeren Bevölkerung durch im Hauſe auszuübende Sei
denraupenzucht Erwerbsquellen zu ſchaffen. Es iſt jedoch
nicht bekannt geworden, ob dabei Erfolge erzielt worden ſind.
Jmnerhin möchte man wünſchen, daß der Leip iger Plan,
obwohl guch er ein Wagnis iſt, ſachgemäß durchg führt
werde.

Neber die Volkshochſchule beſtehen noch einige Un
klarheiten, welche wir heute richtig ſtellen wollen. Jn einer
frütz ren Sitzung des Arbeitsausſchuſſes war das mindeſte
Atter der Teilnehmer auf 18 Jehre feſtgeſtzt worden. Die-
ſer Beſchluß war zuſtande gekommen, weil man in dieſer
Sitzung mit der obligatoriſchen Einführung der Fortbildungs
ſchule für alle männlichen Perſonen bis 17 bez. 17 Jah
ren ab 1. Oktober er. rechnete. Dieſe Möglichkeit iſt nicht
eingetroffen. Nur Lehrlinge bleiben bis zur geſetzl. Rege
lung fortbildungsſchulpflichtig. Aus dieſem Grunde iſt auch
in der letzten Sitzung des Arbeitsausſchuſſes obiger Beſchluß
aufgehoben worden.
unter 18 Jah en ſich an der Volkshochſchule beteiligen.

Daun könne. einige Kurſe wegen ungenügender Teil
nehmerzahl nicht ſtattfinden. Wer ſich z einem ausfallen
den Kurſus gemeldet hatte, kann ſich ohne Weiteres zu ei
nein anderen Kurfus einfinden. Es genügt, wenn er es
einem Mitgliede des Arbeitsausſchuſſes oder beim erſten
Vortrag, melet. Leider iſt die Tag und Nachtſchicht der
hieſigen Arbeiterſchaft ein ſchweres Hindernis für die Kurſe.
Dieſem Vebelſtand ſoll dadurch abgeholfen werden, doß für
die Kurſe mit ſtarker Teilnehmerzahl Wiederholungsvorträge
arangiert werden ſollen. Das wird ungefähr ſo gehandhabt.
Die Vorträge der 1. Woche werden in der 2. Woche wieder
holt. Dann folgt in der 3. Woche die Fortſetzung der 1.
in der 4 die Fortſetzung der 2. Woche und ſofort. Dadurch
iſt Jedem der Tag und Nachtſchicht hat, die Teilnahme an
viefen Kurſen möglich. Nur den 3 ſchichtig Arbeitenden
kann die Teilnahme an allen Vorträgen eines Kurſes nicht
erwöglicht werden. Wie wir hören iſt, geplant die Kurſe
Detſch, Rechnen und Sozialismus für Tag und Nacht
ſchicht inzurichect. Wer alſo bisher Bedenken hatte, weil

Es können nunmehr auch Perſonen.

bis zur Rückkehr verbleiben müßte. Jn vollſtändig verküm
merten Zuſtande nahm die Behörde das Kind in Obhuf.
Es befindet ſich jetzt im Kinderheim,

Eiſenberg, 11. Okt. Der geſtrige Viehmaxkt zeigte das
ſeltene Bild, daß außer den gewerksmäßigen Aufkänſern
keine Käufer erſchienen waren. So gingen die zum Verkauf
geſtellten 217 Stück junger Schweine ſämelich in den Beſitz
von Händlern über.

Magdebnurg. 12. Okt. Jn dem nahegelegenen Scha
ckensleben erſtickten vier kl ine Kinder, die von ihren auf
dem Felde arbeitenden Eltern in der Wohnung eingeſchloſſen
waren, durch den Qualin entzündeten Holzes.

Die Sozialdmokraten im Leipziger Stadtverord
netenkollegium haben gegen die Gehälter für die drei Geiſt
lichen in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern geſtimmt und damit
die Vorlage zu Falle gebracht. Sie verrraten den Stand-
punkt, daß pribate religiöſe Bedürfniſſe nicht aus öffent
lichen Mitteln befriedigt werden dürfen

HQuedlinburg, 13. Okt. Der große Gelddiebſtahl im
hieſigen Gefangenenlager hat nunmehr ſeine volle Aufklärung
gefunden. An dem Diebſtahl iſt eine Wachtmannſchaft in
Stärke von ſechs Perſonen, vorwiegend Quedlinburger, be
teiligt. Fünf ſteben vor ihrer Aburteilung. Die bei ihnen
vorgefundenen Werte machen allerdings den kleinſten Teil
der geſtohlenen Rieſenſummen aus, zudem waren dieſe Wert
papiere auch geſperrt und infolgedeſſen unveräuß rlich. Des
ſechſten Diebes, in deſſen Beſitz ſich 365 000 Mk. in ruſſiſchen
Werten befinden, hat man noch nicht havhaft werden können.

Sachſenburg, 12. Okt. Die Ehemänner von drei
Kriegerfrauen waren zu Anfang des Krieges als vermißt
gemeldet und alle Nachforſchungen waren erfolglos geblieben.
Jetzt ſind ſte nun plötzlich wied r heimgekehrt und haben,
laut „Cölled. Anzeiger“ ihre Frauen wiederverheiratet ge
funden. Wie man ſagt, ſind die Heimgekehrten ſeinerzeit i
franzöſiſche Gefangenſchaft geraten und nach einem mißglück
ten Fluchtverſuch nach Marokko verbannt worden, von wo
aus ſie nicht ſchreiben durften.

S Für die Korruption, die in der Verwaltung
infolge der Unredlichkeit von einzelnen untergeordneten
Beamten geherrſcht hat, und die, wie der Reichskanzler
Bauer in ſeiner letzten parlamentariſchen Rede ausge
ührt hat, auch heute noch nicht ausgerottet iſt, bringen
ie Gerichtsver handlungen immer neue Beweiſe. Der

Fall der Schiebung von gewaltigen Kupfermengen, der
jetzt den Schuldigen exemplariſche Strafen eingebracht
hat, zeigt, daß ſelbſt beſondere Materialien, wie Kupfer
bei Seite gebracht werden konnten, ohne daß lange
Zeit etwas geinerkt wurde. Bei der Behörde iſt es
nach dem herkömmlichen Schema gegangen. Man ſollte
aber nun doch gemerkt haben, daß das Schema nicht
ausreicht. Jedenfalls ſind die durch ſolche Betrügereten
erzielten Gewinne viel größer, als ſich bisher jemand
träumen ließ. Und es iſt natürlich damit zu rechnen,
daß dieſe Elemente ſich gar kein Gewiſſen daraus
machen werden, das, was ſie durch Verbrechen ein
geheintſt haben, auch bei den Steuern zu hinterziehen.
Wird da viel Steuergut ührig bleiben

r che nennt ver Preiſe i lette des eſchett Land biriſchaftsrats. Die nördlichen Winde der
verfloſſenen Woche kühlten die Temperatur Fcharf ab
ſodah d Nächte wiederholt Froſt brachten. Tee noch
nicht beendete Kartoffelernte dürfte hierdurch wohl
einige Nachteile gehabt haben. Daß die Srgebniſſe
im Oſten derart ſchlechte ſeien, daß die Verſorgung der
Großſtädte gefährdet iſt, wird von der

einer umgehenden Erwiderung des Reichsernährungs-
miniſteriums aber dementierk, wenn auch darin zu
gegeben wird, daß die mungelhaften Beförderung s-
verhältniſſe eine Gefahr bilden. Jm Verkehr
mit Haſcr hat ſich die durch Drufchverbot und Trans
portverhinderung geſchaffene Knappheit weiter verſtärkt,
ſodaß auch die Preife für Lokoware und brompbte Ab
ladung weiter etwas angezogen haben. Zu den ge
ſtiegenen Preiſen der letzten Zeit ſind von Holland
rößere Mengen an Hülſenfrüchten nach Deutſch
and verkauft worden. Die ſtarke Nachfrage nach Heu

und Stroh, welche infolge der dringlichen Feldarbeiten
jetzt weniger gelkefert werden, war nicht zu befriedigen
ſodaß die Preiſe des Rauhſfutters noch weiter in die
Höhe gingen.

Permiſchtes.
S Ter bentſche Motor. Bei den letzten weiten

Luftreifen unſerer Zeppeline iſt auch die wunderbare
Leiſtung der Motore nicht hoch genug einzufchätzen. Die
„Bodenſee“ hat von 48 Stunden faſt die Hälfte Dienſt
zum Teil bei ſchwerem Wetter gehabt, und ihre Trieb
kraft hat ſich t adellos bewährt. Das iſt ein Triumph
deutſcher Präziſionstechnik, die man im Auslande erſt
einmal nachmachen oder gar zu überbieten verſuchen
ſoll. Dieſe Tatſache wird ihren Einfluß auch auf den
geg. ne und andere induſtrielle Branchen aus
üben.

S Die Elektrifternng ver Eiſenbahnen, die der
Verkehrsminiſter Oeſer angekündigt hat, iſt ein Pro
jetzt, deſſen Ausführung, wenn es für das ganze Reich
in Betracht gezogen wird, und die Eiſenbahnen gehen
bekanntlich in den Beſitz des Reiches über, eine ſtatt
liche Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen wird.
Es iſt da nicht nur mit der Einrichtung der Lokomo
tiven und mit der Kabellegung getan, ſondern es muß
auch, namentlich für die Schnellzuglinien der Ober
bau verſtärkt werden. Die Jdee war ſchon geraume:
Zeit vor dem Kriege von dem damaligen preußiſchen
Eiſenbahnminiſter aufgenommen worden.

Vieh ud Kohlentnangel, das bleibt die große
Klage aus zahlreichen Städten. Wenn die großen Orte
am lauteſten ihre Stimme erheben, ſo iſt das erklär
lich, denn der Maſſentransport dorthin iſt viel ſchwie
riger, als die mäßige oder beſcheidene Lieferung nach
einer Mittel oder Kleinſtadt, aber es darf auch nicht
vergeſſen werden, daß die Großſtädte mit Vieh und
Fiſchen ſehr ſtark vor der „Provinz“ bevorzugt waren.
Das Fleiſch ſehlt heute tatſächlich überall, und nicht
etwa bloß in den Großſtädten. Mit dem Feuerungs-
material ſind die Großſtädte, teilweiſe wenigſtens noch
etwas beſſer dran, viele Kleinſtädte bekommen jetzt über
haupt keine Kohlen. Haben doch ſelbſt die Bezirke,
die nahe den Gruben liegen, infolge der Transport-

wierigkeiten ihre liebe Not. Erfreulich iſt, daß nun
WenigſtEns allſeitig, ſelbſt aus Berlin, geſagt wird
daß genug Kartoffeln vorhanden ſind, ſo r rein
Anlaß mehr vorliegt, Schleichhandel zu Wucherpreiſen
zu treiben.

Nicht mir Gas-, ſondern auch Elektrizitätss
Beſchränknngen für die Beleuchtung ſind jetzt verſchie
dentlich infolge des Mangels an Feüerungsmatertal er-
laſſen. Das beſchränkt vielfach die Arbeit. Wie ſollen
aber Vetriebsunkoſten und Steuern aufgebracht werden

Tas Schickſal von DeutſcheSüdweſt. Nach einem
Telegramm aus Windhuk, der Hauptſtadt des neuen
britiſchen Protektorats, hielt Generalgouverneur Lord
Suxter eine Rede über den Status des neuen, den Deut
ſchen abgenommenen Gebietes. Er ſprach ſich zuver
ſichtlich über die Zukunft des Landes aus und ſagte
das neue Gebiet ſei ein ewiger integrierter Teil dex
Südafrikaniſchen Union.

Ein ſchweres Gasunglück hat ſich in dem Ber
liner Vorort Friedenau exreignet. Dort ließ der Kunſt
maler Bruno Bielefeld, der verreiſen mußte ſeine
Schwiegermutter, die 65 Jahre alte Witwe Behm, mit
ſeinen vier und neun Jahre alten Söhnen UlIlrich und
Bernhard in der Wohnung allein zurück. Bei der
Rückkehr ſand er beide Kinder mit ihrer Großmutter
beſinnungslos im Bette. Wiederbelebungsverſuche blie
ben bei den Kindern erfolglos.

Eine Eikenbahnerkundgebung in Frankfurt a. M.
Am Montag nachmittag kam es zu großen Demonſtra
tionen der Eiſenbahnarbeiter aller Werkſtätten Und
Betriebsämter von Groß Frankfurt vor der Eiſenbahn
direktivn
Verfügung des Präſidenten, die den Verkehrsausſchuß
von der Teilnahme an den Präſidialſitzungen aus
ſchließt und damit das von den Eiſenbahnern bean-
ſpruchte Mitbeſtimmungsrecht vorenthält. An dem Zuge
waren etwa 15 20 006 Eiſenbahner beteiligt. Vor dem
Direktionsgebäude kam es zu ſtürmiſchen Auftrikten.
Eine Kommiſſion begab ſich zum Präſidenten, um mit
ihm zu verhandeln. Als der Präſident eine Anſprache
halten wollke, wurde er durch Kürmiſche Zurufe unter
brochen; er zog ſich zu neuen Verhandlungen zurück.
Spälers wurde mitgeteilt, daß der Präſident den For
derungen der Arbeiterſchaft nachgegeben habe, die end
gültige Entſcheidung liege aber in der Hand des Mi-
niſters.
ner darauf hin, die Kommiſſton der Arbeiter habe dem
Präſidenten ein einſtimmiges Mißtrauensvotum
ausgeſtellt und ihn zur Antsniederlegung auf
gefordert. Der Straßenbahnverkehr wurde durch den
Umzug und die Menſchenanſammlungen auf mehrere
Stunden lahmgelegt, ebenſo der Verkehr nach dem Meſſe-
platz, da die Feſthalle nicht weit vom Direktionsgebäude
ſich befindet.

Geſaßte Ranbmnörder. Jn Kobkenz wurde der
26 jährige Schreiner Joſ. Hahn mit einer 23 jährigen
Kontvriſtin aus Bochum verhaftet, die in den letzten
Wochen zwei Raubmorde, dabei einen an einem Sol-
daten der Beſatzungstruppen, begingen und einen drit
ten Raubmord verſucht haben. Das letzte Opfer war
der Kaufmann Chriſtmann aus Ehrenbreitſtein.

Sinn Mörberverſtech ine Sauerkand. In der Ge
gend von Bitterfeld (Anhalt wurde im Mai d. Js.
ein Förſter erſchoſſen gufgefunden. Als Täter wurden
Friedrich und Hermann Webel (Vater und Sohn) aus
Deſſau verfolat.

t ewirtſchaftungsbehörde in einem Zeitungsartikel behauptet, in

Den Anlaß dazu gab die mehrfach erwähnte

Aus der Verſammlung heraus wies ein Red-

Nach der Tat waren e verſehivnnden



und konnten nicht an und crmacht werden. In dern
letzten Wochen ſtel!e die Holigei in Deſſau feſt, daß
Briefe an Webel unter einer Deckadreſſe kach Meggen m
Sauerlande gingen. Hier nahm die Polizei die Spur
auf und konnte die Verhaftung der Mörder in der
Wohnung eines zugezogenen Oeſterreichers, wo ſie ſich
einlogiert hatten, vornehmen. Der Sohn hat die Tat
bereits eingeſtanden.

Millionenſchie bungen in Tüſſeldorf. Der Abg.
Janſſen veröffentlicht Aufſehen erregende Berichte über
rieſige Schiebungen im Eiſenbahndirektionsbezirk El
berfeld. Die Werte, die bei dieſen Schiebungen in Be
tracht kommen, werden allein für den Bahnhof Düſ
jeldorfReisholz auf monatlich 60 Millionen Mark ge
ſchätzt. Die Schmiergelder, die an höhere Beamte ge
zahlt werden, werden auf monatlich ſechs Millionen
berechnet. Sogar den Mitgliedern des von der Eiſen
bahndirektion Elberfeld eingefetzten Unterfuchungsaus
ſchuſſes wurden Schmiergelder in Höhe von 2 Mil
lionen angeboten. Unter den Schiebern gibt es be
ſtimmte Sätze für die Beſtechungsgelder. Ein Loko
motivführer erhält 4-5000 M., ein Eiſenbahnaſſi
ſtent 20000 M. für einen verſchobenen Eiſenbahn
waggon. Aehnliche Zuſtände hatten ſich auf faſt allen

„Bahnhöfen im Grenzbezirk herausgebildet.
Von franzöſiſchen Soldaten ermordet. Am

Sonntag abend gegen 11 Uhr wurde im nördlichen
Stadtteil Ludwigshafen von Franzoſen ohne den ge
ringſten Ankaß ein 17 Jahre altes Mädchen namens
Arnold aus Frankenthal hinterrücks mit einem Schuß
durchs Herz auf der Stelle getötet. Das junge Mädchen
kam mit Freundinnen und noch zwei jungen Leuten
aus einer Thegateraufführung des katholiſchen Jüng-
kingsvereins und wollte zum Hauptbahnhof, um die
Rückfahrt nach Frankenthal anzutreten, als der Gruppe
fünf franzöſiſche Soldaten begegneten, die ohne jede
Bemerkung an ihnen vorübergingen. Kaum waren
die Solda len jedoch einige Schrikte entfernt, drehten ſie

fich herum und ſchoſſen ohne jeden Anlaß auf die
Gruppe eim zwelten Schuß fiel das Mädchen tot
zu Boden. Die Soldaten begaben ſich nach der Tat

in eine Wirkſchaft, wo ſie von der fränzöſiſchen Kri
minalpolizei verhaftet wurden.

Fulkda. Jm Rhöngebirge iſt Schneefall eingetreten
Sämtliche Rhönberge ſind mit Schnee dicht bedeckt

SlIdenbuürg. Die Transportarbeiter und Tiſchler
von Oldenburg ſind in den Ausſtänd getreten. t

Gerichtliches. e
O Der zu eite Geiſelmordprezeß. Montag früh

begann vor dem Volksgericht in München der Zweite
Seiſelmordprogeß. Angeklagt find Alzis Kammerſtätter,
der Ruſſe Andreas Strekenko und Rudolf Greiner
wegen VBeihilfe zum Mord. Tie Anklage erhebt der
Staatsanwalt Hoffmann, der auch im erſten Prozeß
fungiert hat, und auch Rechtsanwalt Sauer verteidigt
wieder die Angeklagten. Die Vernehmung der An
e ergab nichts Neues, da dieſer Prozeß nur eine

e

ortſetzung des erſten iſt. Der Staatsanwalt beantragt
r Greiner, Kammerſtätter und Strelenko die Todes
rafe, für Debus 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre

Ehrverluſt und Stellung unter Poltzeiaufſficht. Wäh
rend der Rede des Verteidigers Sauer erleieet der An

pertane Greiner einen ſchweren e r Anfall.Der die Ausſetzung der Verhandlung auf kurze Zeit
nötig macht. Der Verteidiger beantragt ſchließlich, den
Angeklagten Kammerſtätter höchſtens wegen Beihilfe zu
verurteilen, die übrigen Angeklagten freizuſprechen.
Das Urteil ſollte Dienstag nachmitkag 23 Uhr verkündet
werden.

Das Urteil im zweiten Geiſelmordprozeſſ.
Jm zweiten Geiſelmordprozeß verurteilte das

SVolksgeriche I Alois Kammerſtätter wegen eines Ver
brechens des Mordes zum Tode Die Angeklagten
Greiner Strelenko und Debus wurden wegen eines
Verbrechens des Mordes zur Höchſtſtrafe von 15 Jah
ren Zuchthaus verurteilt.

O Der Doppeimord im Oderbruch fand vor dem
Schwurgericht Prenzlau ſeine Sühne. Jn Aukreetz
bei Wriezen wurden im Juni d. Js. die Witwe Regen
burg und deren Schweſter, Fräulein Hofſtadt, an einem
Morgen tot in ihren Betten aufgefunden. Die Leichen
wieſen mehrere Meſſerſtiche auf. Der Former Götz
und der Packer Hugenoww wurden wegen doppelten
Raubmordes zum Tode verurteilt

Die Ermordung des Oberleutnants v. Klüber.
Am 12. März d. J. hatte eine erregte Volksmenge in Halle
den Oberſtleutnant v. Klüber in die Saale geworfen und
Schüſſe auf ihn abgegeben, ſo daß er den Tod fand. Das
Schwurgericht Halle hatte die Hauptſchuldigen an dieſem
Verbrechen, den Militärinvaliden Otto Bauer zum Tode,
den Arbeiter Fiedler zu 9 Jahren Zuchthaus und den Schau

Marken Husgabe.
Am Freitag, den 17. Okt. nachmittags von 3—4 Uhr werden

in den Berziksſtellen ausgegeben

die Fleiſchfettmarken (Abſchnitt 7, 8, 9, 10)
e) die Petroleumkarten für die Monate Oktober 1919 bis ein

ſchließlich April 1920.
Teuchern, den 15. Oktober 1919.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

zu werden.“

ſpieler Gierhold zu 13 Jahren 6 Monaten Zichth2us, ſo
wie zu je 10 Jahren Eh ve luſt verarteilt. Gegen ihre
Verurteilung hatten die Angeklagten Rediſton beim Reichs
gericht eingelegt, die jedoch geſtern verworfen wurde, ſo daß
das Urteil des Schwurgerichts rechtskräftig geworden iſt.

Drrizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Jn dieſem Augenblicke lüftete die Fliege die Flügel

und flog gerade in ein Spinngewebe in der Ecke des
Zimmers. Da fuhr Hans Voß zuſammen, während
gleichzeitig von der nahen Kirchenuhr ein dröhnender
Schlag ertönte.

Die Uhr war halb zwölf.
Die Tür zum Amtszimmer des Maires wurde ge

öffnet. Ein uniformierter Diener erſchien und las die
Namen auf. „Jſt das Brautpaar zur Stelle

Niemand antwortete.
Der Diener zog ſich wieder zurück. Eine eigenartige

dumpfe Schlaffheit befiel die Wartenden.
Virginie ſtarrte leer vor ſich hin. Auf alles war ſie

vorbereitet geweſen, nur nicht hierauf. Sie hatte ge
fürchtet, daß ihr Vater ihr folgen und plötzlich auftauchen
würde, um die Verbindung zu verhindern. Mehrmals
glaubte ſie ſeine Geſtalt und ſeine dunklen, ſtrengen Augen
vor ſich zu ſehen. Sie war vor Entſetzen zuſammen
gefahren, ſo oft dieſe Erſcheinung vor ihr auftauchte; ihre
Nerven hatten ſich aber nach und nach daran gewöhnt,
dieſer ſo naheliegenden Gefahr zu begegnen.

Sie wußte, was ſie ſagen wollte, ſie waßte, was ſie
tun wollte, wenn dieſe Gefahr einträte. Jetzt kam ſie
aber von einer ganz anderen Seite.

Daß Holger Werner, zu dem ſie unbedingtes Ver
rauen gewonnen hatte, ausbleiben würde, war ihr mit
teinem Gedanken eingefallen.

Es war nicht nur eine Enttäuſchung, nein, es war
eine Schande, die ſie zu überwältigen drohte. Warum
war ſie nicht dem Rate ihres erfahrenen Vaters gefolgt?
Nie hätte ſie ſich mit dieſem Ausländer einlaſſen ſollen,
den ſie im Grunde genommen ſo wenig kannke.

Uber Hans Voß war eine ſchlaffe Gleichgültigkeit ge
kommen, die bisweilen in eine Art Galgenhumor über
ging, der ihn veranlaßte, leiſe eine Melodie vor ſich
hinzüpfeifen, während er dem Heiger auf dem Zifferblatte
ununterbrochen mit ſtarren Augen folgte.

Die Uhr ſchlug zwölf. Zwökf lange, dumpfe, dröhnende
Schläge, die nie aufzuhören ſchienen.

Schließlich fiel der letzte. Virginie bog ſich vor, hielt
ihr Taſchentuch vor die Augen und brach in ein krampf

haftes, heftiges Schluchzen aus. SDer Uniformierte erſchien wieder.
„Jſt das Brautpaar gekommen

Keiner antwortete. S„Da der Herr Maire von anderen Geſchäften in
Anſpruch genommen und die feſtgeſetzte Zeit überſchritten
iſt, wird die Trauung, wenn der Bräutigam kommen
ſollte, erſt um drei Uhr ſtattfinden können.

Die Zeugen erhoben ſich und wollten gehen. Hans
Voß hielt ſie aber zurück.

„Sie müſſen unter allen Umſtänden bleiben“, ſagte er.
„Jch weiß beſtimmt, daß mein Freund kommen wird, und
daß es ſein unumſtößlicher Wunſch iſt, noch heute getraut

„Wie ſie wollen. Wir werden den Zeitverluſt dann
aber auf Herrn Werners Rechnung ſetzen.“

„Selbſtverſtändlich. Sie ſollen nicht zu kurz kommen
Dafür übernehme ich die Verantwortung.“

„Gut, dann gehen wir drüben ins Café und früh
ſtücken. Wenn es ſoweit iſt, laſſen Sie uns rufen.

Damit gingen ſie.
Hans Voß war jetzt mit Virginie allein, die zu

weinen aufgehört hatte.
„Mir bleibt nichts anderes übrig, als daß ich

möglichſt ſchnell nach Hauſe fahre. Noch kann ich mir den
Anſchein geben, als habe ich einen Spaziergang gemacht.
Jhren Landsmann will ich aber nicht mehr vor Augen
ſehen. Sollte er kommen, ſo ſagen Sie ihm nur, daß ich
ihm einen ſolchen Betrug nicht zugetraut hätte. Jch
verzeihe ihm, wünſche aber keinerlei Entſchuldigung oder
Erklärung.

„Soweit ich meinen Freund kenne, ſetze ich meine
Ehre zum Pfande ein, daß nur ein Unglücksfall ihn am
Erſcheinen verhindert haben kann.“

„Sie glauben doch nicht, daß er zu Schaden gekommen
iſt?“ rief Virginie erſchrocken aus.

„Ja, eine andere Erklärung habe ich nicht. Seine
ganze bisherige Handlungsweiſe iſt viel zu aufrichtig und
beſtimmt geweſen, als daß er es nicht ehrlich meinen ſollte.
Den Eindruck müſſen Sie auch gehabt haben, und das
ſelbe iſt doch auch Jhre Anſicht.“

„Jch möchte es ja ſo gern glauben“, lautete die Ant
wort Virginiens, denn i habe ihn von Herzen lieb

eingetragen worden.

Petroleumkarten. laſtegfreien Grundſtücke Kaſtenblatt 2 Parzellen
In den nächſten Tagen geſchieht die Ausgabe der Petroleumkarten. Mk. angerechnet werden.

Damit das Petroleum den Kleinhändlern zugetcilt werden kann, erſuchen

r. e 3 s 1 e Jwir, ſich ſofort bei einem Kleinhändler in die Kundenliſte einzutragen mann n Schortau.
Zum Verkaufe von Petroleum ſind wie im vorigen Jahre folgende Klein
verkaufsſtellen zugelaſſen worden
1. Kaufmann Dittmann. 2. Kaufmann Elſter.
4. g Hellmuth. 5. a Hoffmann. 6.
7. Konſum-Verein. 8. n Näther. 9.
10. Kaufmann Reiber. 11. Henriette Seifert. 12.
13. Marie Wilsdorf.

triebfähige Anloge für elektriſches Licht verfügen.

Teuchern, den 14. Oktober 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann

3. Kaufmann Greſſe

Bertha Seecher.
I4. Kaufmann W. Zimmermann.

Teuchern, den 10. Oktober 1919.

44 Aber was iſt denn nur geſchehen b
nicht zur rechten Zeit gekommen?“ fragten die beiden durch

Die Geſchäftsführer ſind Paul Krug in Runthal und Adolf Zimmer

Wäre dies nicht der Fall, ſo ich ſeihetwegen das nicht
gewagt, was ich heute unternommen habe. Aber

„Aber?“
„Sie dürfen nicht vergefſen, daß die Situation ſich im

Laufe der letzten halben Stunde gänzlich verändert hat.
„Wie meinen Sie das?“ fragte Hans Voß, der dochungefähr den Sinn ihrer Worte ahnte

Als Jhr Freund mich nach langem Uberr-den ſchließ
lich dahin brachte, daß ich auf ſeinen Vorſchlag, mich mit
ihm hier im geheimen trauen zu laſſen, einging, geſchah
es doch nur, um unſere Zukunft zu ſichern. Unmittelbar
nach der Trauung ſollte ich zum Vater zurückkehren und
wie früher arbeiten, bis ſich die günſtige Gelegenheit,
meinen alten Beruf zu verlaſſen, darbot.

Jetzt iſt der Termin überſchritten. Glauben Sie, daß
Jhr Landsmann, ſelbſt wenn er ernſtlich will, imſtande
ſein wird, ohne Vermögen für unſeren Lebensunterhalt zu
ſorgen? Glauben Sie ferner, daß er ſich, wenn er von
einem Unfalle betroffen wird und deshalb nicht imſtande
iſt, einer Frau die Lebensbedingungen zu bieten, die er
ihr verſprochen hat, nicht aus falſcher Scham von einer
ehelichen Verbindung zurückziehen wird

Hans Voß antwortete nicht.
Virginie blickte zu ihm auf und ſagte:
„Da können Sie ſehen; Sie wagen es ſelbſt nicht, für

ihn zu antworten.“
„Nicht aus dieſem Grunde habe ich geſchwiegen.“
„Weshalb denn?“
„Weil ich mir nach der ganzen Art und Weiſe, wie

Sie die Sache entwickeln, nicht klar darüber bin, wie Sie
die Situation eigentlich auffaſſen.“

„Was meinen Sie damit?“
„Es iſt nicht leicht für mich, hierüber zu ſprechen.

Sie ſelbſt haben ja aber dieſe Frage angeregt.“
„Wenn Sie es wirklich ehrlich meinen, ſo ſprechen

Sie ſich nur gerade aus.
„Dann will ich Jhnen ſagen, daß ich mir nicht ge

nügend klar bin, ob Sie ſelbſt jetzt, nachdem die Verhält
niſſe ſich derartig zu Ungunſten meines Freundes ge
ändert haben, daß er Jhnen nur ſehr beſcheidene Lebens-
bedingungen zu bieten vermag, wohl noch dieſelben Ge
fühle, dieſelbe Luſt empfinden, Jhr Geſchick an das ſeine
zu ketten.“

Virginie blickte auf und ſagte mit Qberzeugung:
Jetzt mehr als je! Dieſer Punkt war das einzige,
s mich bisweilen unſicher an mir ſelbſt machte. Jch

habe mir wiederholt die Frage vorgelegt, ob ich ihn nicht
pielleicht nur deshalb liebte, weil er mir eine glänzende
Zukunft zu bieten verſprach. Erſt jetzt fühle ich, daß mein
Herz ihm voll und ganz gehört.“

Hans Vohß ergriff ihre Hand.
„Jſt das der Fall“, ſagte er, und es war, als be

mächtigte ſich ſeiner eine plötzliche Freude, „ſo darf ich
Jhnen ruhig die Verſicherung geben, daß Holger Werner
ganz dieſelben Gefühle für Sie empfindet.“

Sie hatten ſich beide erhoben und blickten unwillkürlich
zum Fenſter hinaus. Draußen ertönte das Raſſeln einer
Droſchke über das Straßenpflaſter, und kurz darauf hielt
der Wagen vor der Haustür.

Es war Holger Werner.
Jn einem Sprunge war er oben auf der Treppe, und

im nächſten Augenblick hatte er die Tür zum Wartezimmer
aufgeriſſen. Als er Hans Voß und Virginie erblickte, rief

us:Wott ſei Loh, daß Ihr noch hier ſeid! Ich fürchtet
n, daß ich euch nicht mehr

einander.
„Was geſchehen iſt? Jch weiß es ſelbſt nicht.

Jch verſtehe das Ganze nicht. Was nützt es auch, jetzt
darüber zu ſprechen? Es läßt ſich doch nichts mehr
ändern. Wie es zugegangen iſt, kann im Grunde gleich
gültig ſein.“

Man ſah es deutlich, daß ein unbeſtimmtes Etwas
Holger Werner bedeutend mehr in Anſpruch nahm als
ſein Unglück. Seine Augen ſuchten unaufhörlich diVirginiens und ruhten von Zeit zu Zeit bittend auf de

Voß, der hieraus ſchloß, daß der Freund mit der Geliebter
allein zu ſein wünſchte.

„Jetzt gehe ich hinüber und ſage den Zeugen et
ſcheid“, ſagte Hans Voß und im nächſten Augenblick wa
er aus der Tür.

Holger Werner trat an Virginie heran und ergriff
ihre Hand.

(Jortſetzug folgt.)

Unſere Geſchäftsſtelle

Um Abholung der Zeitung bis 7 Uhr abends wird
höfl. gebeten Die Geſchäftsftelle.

Jn unſer Handelsregiſter, Abteilung B, iſt heute unter Nr. 3 die S
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Firma: Trocknungsfabrik
Teuchern, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf ung mit dem Sitze in Teuchern

F Der e e en iſt am 2. Oktober 1918ür die Se Okt. bis 16. 1919 abgeſchloſſen worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Grwerb unde r e h Weiterbetrieb des bisher in Teuchern beſtehenden, von der Firma Trock
nungsfabrik Teuchern, eingetragene Senoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht betriebenen Geſchäfts, insbeſondere die Trocknung, Aufbereitung und I
der Handel mit landwirtſchaftlichen und gewerblichen Erzeugniſſen. DasStammkapitsl beträgt 300 000 Mk. Zur Deckung ſeiner Stammeinlage Haushalt 7 L6r7e

beingt der Geſellſchafter Paul Krug in Runthal in die Geſellſchaft ein
die im Grundbuche von Ronthal Band 2 Blatt Nr. 20 eingetragenen

e die mit 30 006

Günstiges Angebot!
Nichttropfende
hell brennende

Baum Lerzen

Postpaket 18 Kart. à
2 Stück 81. M.

Pestpaket 10 Kart. à
10 Stück 65. I.

Rauchfreie und gefahrlose
Wunder Kerzen

erstmalig wieder im freien

18

a i
Heirats GeſuchPrötzſch.

Anſtändiger MWann, 33 Jahre alt,

Offerten an die Expedition des
Blattes.

Die von mir ausgeſprochene Belei

digung gegen Emma Wilhelm aus
Die Anmeldung zur Kundenliſte hat bis ſpäteſtens Sonnabend, den mit 10jhriger Techter, reell geſchie- Teuchern nehme ich hiermit als un

18. d. Mts. zu erfolgen. Anſpruch auf eine Petroleumkarte haben die den, wünſcht, ſich mit anſtänd ger wahr zurück

jenigen Haltungen, die in keinem Raume ihrer Wohnung über eine be Witwe zu vrt i gten e m
z mit Brut tötet ſicher
„Juckerol“ beiS Ä

Handel.
Amtsgericht. Postpaket 60 Kartons

e 25. Mk.Preobesendung enthält von
jeder Sorte I Kart. 2u-
zammen 12 M. geg. Naehn.

n n
H. Br. Pistsch, Lauban.c

Lagnltz.

e S

Vertreter überall geeucht.

H Peohle. l 2

9
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V

vereinigung
ſelbſtändig Handwerkeru. Gewerbetreibenden

von Feuchern und Umgegend

Tages ran ung1. Bericht über die Verſammlung in Halle-
2. Eiſatzwahl eines Beiſitzers.
3. Anträge aus der Verſammlung
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Zeitzer Vieh-
Vervicherungy- Verein

(Gegründet 1860.)

anerkannt
bei Pferden
bei Rindern
bei Schweinen

Feinste Sahnensckokolade
Tafel zu 3.75 Mk.

empfiehlt Ferd. Greſſe.

bei Pferden,

bei Rindern,

bei Schweinen
beſchloſſen.

Vereinigter Turnverein Hporkvereinigung
halb 14 Tagen veranlaſßt.

Anträge auf

B. V. D. T.

Donnerstag, den 16 Oktober
im Nordd. Hof, abenbs 8 Uhr.

Tagesordnung
1. Stiftungefſſt.

2. Bericht über Gauturnſahrk.
3. Gisbahn.

abends 8 Uhr
in Berihol s Reſtaurant ein

Belehrungsabencd

Der Turnxat.
Freitag, den 12. Oktr.

abends 720
Der Vorſtand.

Um alle Zweifel und Streitigkeiten

Monats Verſammlung per el geln zu vermeiden,
Dontntesstag, den 16. ds. Mts.

Mitglieder, ſowie Sportinter
eſſenten werden höfl. dazu eingeladen.

jede gewünſchte Auskunſt gern erteilt.

Zeitz, den 15. Oktober 1919.
Zeitzer-ViehVrſicherungs Verein

Der Direktor Panzer.

Mehrere gut gepolſterte

Sofa
mit modernen Bezügen empfiehlt

Voersammlung
im Ratskeller

Bericht über Vergnügen.
Sieuern.

Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Rich. Soharschmiclt.

anlaßt.
ſen die Quittungen

ſandt werden.

Der Vorkand

ocs

S
S

J

80 Stund
e Stück 32,00 Mark

empfiehlt e
Ferd. Greſſe.

en Brenndauer mit auswechſelbarer Batterie.

Teuchern, den 15. Juli 1919.

Verſicher.Summe: 7451405. M.
gezahlte Verluſte 3 699 310.-— M.F. Vierteljahrs Verſammlung e

am Montag den 20. Oktober abends 8 Uhr (Burkhardts Lokal)
184 413 54 M.

Der Vorſtand des Vereins hat
die Verluſte im III. Vierteljahr 1919
nach eingehender Prüfung wie folgt

90 500, Mk.
6650, Mk.

13 730, Mk.
Zahlreiches Erſcheinen erwänſcht, Gäſte können eingeführt werden e Deckung dieſer Verluſte iſt

die Einziehung eines Beitrages von
137, Pia. für die VerſicherungsMark

x Pig. für die Verſicherungs Mark

3 Pfg. für die VerſicherungsMark

Die Mitglieder werden

zur Zahlung dieſer Beiträge inner

Neuverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie
gen und Schweinen werden unter
deh gänſtigſten Bediggungen von
der unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen j. der
zeit gern entgegengenommen und hierzu

Die Mitglieder werden zur Zah
lung der betr. Prämie ſpäteſtens vis
incl. 31. 10. hiermit ergebenſt ver

Nach Ablauf der Friſt müſ
durch den

Boten gegen Erſtattung des üblichen
Botenlohnes den Betreffenden über

Bei dem zur Zeit herzſchenden Mangel an Nicker
geld werden die Mitglieder
erſucht, bei Zahlung der Bei
kräge Kleingeld mitzubringen

J. V.: H. Polls.

Auskegeln
A. rit.

(Gemütliche Ecke)
W. Villes Theater.

Mittwoch den 15. Ofkober
wird auſgeführt

Trenn l un eI

zum Hausſchlachten empfiehlt

Kurt Häunm,

Alte Wochen

und Bücher ge
bei Anme Hagaan en

r

Freitag, d. 17. Oftober

Greto Beier
Schauſpiel in 6 Akten.

zum Rikeä Ein Poſten
Gartenſtr. 7.

ſucht größere Kiſten
zu verkaufen.

Sonngbend, den 18. Oktober
Hähnchen- u. Kaninchen-

Kunſter rig ren

S

h her
Hanf wielseitigen Warnscka

Es ladet ſreundlichſt ein W. Bille.
g

rer VERMAEHLUNG darge-Rittergut Bongn.

S ringmaschinen
E. Scheelze, Markt 19.

S

mit beſten Gummiwalzen und einjthriger Garantie empfiehlt

Ferd. Gresse,

brachten Ehrungen und
Geschenke, sagen Wir hier-
durch allen unsern herzlich-
sten Dank.
Albin Naubert u. Frau.

Schöne große

Gräfchen
gibt ab

Bartflechte
fenchte u. trockene Flechte,
Schuppenflechte, Juckſlezte

Karbunkel uſw.
heilt ſchnell

„Herpelibrin“Aexztlich empfohlen und be
gutachtet. Zu haben bei

Ernſt Reiche
Friſeur.

Kar! Kollenbach,

Wriefpapiere
reicher Auswainl

Otto Liefenrenz

Werſchner Weg 2

loſe und in Kaſſettert empfiehlt in

Für die uns anlässlich unserer
Vermählung dargebrachten
Glückwünsche und Geschen-

4 Kke danken herzlichst,
Alfred Preller und Frau

Hodwig geb. Köthe.

See
Für die uns anlässlich unse-

e

der Liebe und PTeilnahme

Fleischhackmaschinen
FIeſSGEn G äFIeiSGR Gempfiehlt in nur beſten Qualitäten Ferd. Greſſe.

beim Tode und Begräbnis
unserer lieben Mutter sagen

Dank.
S Familie Franz Kärmer

Lagnitz, den 15. Okt. 1919.

wir allen unsern herzlichsten

Pröllwungyſeier
der Volkshochschule, Teuchern.
Freitag, den [7. Okt. abends 8 Uhr im Saal zum

„Grünen Baum“

VORTRAGSROLGB:
1. Prolog 2. Festgesang. (Kurz) 3. Begrüssungswort.
4 Gesang: Herbststurm v. Grieg. 5. Ballszene von Bériot,
(Geige und Klavier) 6. 2 Chorlieder a Du fernes Land
von Uthmann. b. Strom von Uthmann. 7. Ansprache
8. 2 Stücke (Geige und Klavier). a. Canzonetta von d Ambrosio.
b. Serenade von Pierne. 9 Sah ein Knab' ein Röslein
(Frauenchor)

Eintritt 859 Pfg. Karteninhaben frei.

90 h90 TunSefellſchaft „A

Den Mitgliede n zur Kenntnis, daß unſer

Kränzehben
azu Sonnabers, den 13 Oktober
im „Gaſthof zum grünen Baum“
ſtarrfindet. Anfa g. 6 Uhr.

Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt.

Der Vorſtand.

De

90
e

S

SS
h e e

S

Turnverein h Deuben.
J e Zu dem am 19. Oktober ſtittfindenden

Abkurnen,
verbunden mit

Kür- u. Riegenturnen, Freiübungen
S laden wir Freunde und Gönner der deutſchen Turnſache herz

lichſt ein. Abend 6 Uhr Ball im Gaſthof Babnhof Deuben.
Der Vorſtand.

eeeéèòàè

T- Träger
ſind wieder eingetroffen und empfehle ſolche zu driuglichen Biuten.

Wer GreSSe,
h

Für die uns anlässlich unserer VERAAEHLUNG S

dar gebrachten Ehrungen und Geschenke sagen wir hier-
durch allen unsern herzlichsten Dank. Beson deren Dank

S S S

meinen Kollegen für die schöne Morgenmusik. S
Kurt Weihe und Frau Gertrud S

geb. Kiontke, Schortau

un

S e

Dr. Blümel
Facharzt für Lunge, Hals, Nase

wo er el er

Halle a, S.
Magdeburgerst. 47e

erhalten Sie Parkett, Linoleum, alte Möbel etc. mit

Dr. Genitner's

Roberin
Sehr ausgiebig und lange haltbaren Glanz gebend,

da reirſte Oelwachsware.
Herſteller, auch des beliebten OelwachsLederputzes

„Nigrin“; Carl Sentner, Göppingen-(Württbg.)

Schriftleitung, Druck und Verlag vo

e

24
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